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Cassidy Keaton ist im letzten Jahr an der Highschool.
Sie ist bei allen beliebt und gehört sogar einer tollen
Clique an. Sie sorgt sich allerdings um ihre beste
Freundin Pa tty, die sich mehr und mehr absondert.

Zur Clique gehören neben Cassidy und ihrem Freund
Ken auch Wayne, der Haschisch in seinem Garten
anpflanzt und dann in der Schule verteilt, und Ross,
der über jeden und alles spo ttet. Eines seiner Opfer
ist Mary Lou, die eher eine Einzelgängerin ist. Als
Ma ry Lou in der Schule fehlt, ist Cass beunruhigt; die
Eltern der Verschwundenen schalten die Polizei ein.

Am Samstagabend soll die Clique zum Abschlußball
der Highschool, und anschließend will man in Patty s
Hobby keller weiterfeiern. Doch Ross will vorher
noch ins Sommerhaus der Gemeinde, das außerhalb
der Stadt an einem See liegt. Sie brechen in die Hütte
ein, die Pärchen schmusen, man raucht einige Joints
und trinkt reichlich Bier.

Wayne geht mit einem Mädchen nach draußen. Als
plötzlich ein lauter Schrei ertönt, stürmen alle ins
Freie. Denise hat einen Plastiksack entdeckt, der im
Gestrüpp versteckt war. Im Sack ist eine Leiche, die
von Mary Lou. Schrecken macht sich b reit. Nach ei-
nigem Hin und Her beschließen die Freunde, nie-
mandem ein Sterbenswörtchen von ihrem schreckli-
chen Fund zu sagen. Sie befürchten Ärger; schließ-
lich sind sie ins Sommerhaus eingebrochen. Und am
Ende würde der Verdacht noch auf sie fallen. Wer
aber ist der Mörder? Die Clique macht sich gegen-
seitig Vorwürfe. Dann verschwinden alle vom Tat-
ort.

Ross, Kenn, Pat und Cass fahren zu Patty . Bald ver-
abschieden sich die Jungen, und die Mädchen, noch
verstört und geschockt, schlafen erst spät ein. Mi tten
in der Nacht wird Cassidy wieder wach. Sie sieht, wie
Patty neben der Toile tte hockt und sich übergibt. Der
Lärm weckt Pattys Eltern. Sie entdecken Ma rihuana
in einer Schublade ihrer Tochter. Pat ty wird mit einer
Überdosis ins Krankenhaus eingeliefert; da wird
Cassidy erst bewußt, daß ihre Freundin schon länger
Dorgen genommen hat und sich deshalb so abgekap-
selt hat.

Inzwischen ermitteln die Behörden im Fall Ma ry
Lou. Ein Handwerker, der in ihrem Elternhaus gear-
beitet hat, und ein schwarzer Mitschüler geraten in
Verdacht. Reiter wollen in den Bergen nach dem ver-
schwundenen Mädchen suchen. Ken führt den Such-

Kinderbücher
trupp unauffällig in die Nähe des Sommerhauses,
aber die Leiche ist verschwunden.

In der Schule befragt die Polizei Ma ry Lous Freunde.
Schließlich wird bekannt, daß die Leiche im alten
Steinbruch gefunden worden ist.

Tage später nimme Wayne Cass, die Patty besuchen
möchte, im Auto mit. Cass fühlt sich unwohl neben
Wayne, und als sie sich Iosgurten will, entdeckt sie
auf dem Sitz Ma ry Lous zweiten Ohrring, den die
Polizei an der Leiche vermißt hat. Sie ist entsetzt.
Aber ist Wayne wirklich der Mörder? Auch Ken ver-
dächtigt seinen Mitschüler. Doch aus welchem
Grund soll er das Mädchen umgebracht ha ben?

Das Buch berichtet sehr einfiihlsam von diesen ame-
rikanischen Jugendlichen, die Angst ha ben, mit ei-
nem Mord konfrontiert zu werden. Gleichzeitig be

-handelt er das Problem der Drogenabhängigkeit.
Diese Geschichte junger Menschen, die Schwierig-
keiten haben, erwachsen zu werden und die Verant-
wortung von Erwachsenen zu übernehmen, ist span-
nend erzählt und sehr lesenswert.

Breuer Martine, 14 Jahre, Vle2, LCD
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'Hexenfeuer' spielt im Mittelalter, zur Zeit der He-
xenverfolgung. Ein junges Mädchen, das im Kerker
auf seine Verbrennung als Hexe wartet, erzählt seine
Lebensgeschichte.

Barbara ist als Findelkind im Haus des wohlhaben-
den Kaufmanns Heinrich Burger aufgewachsen. Sie
glaubt lange, daß ihre Eltern tot sind. Erst später er-
fährt sie, wer ihr Vater ist, nämlich Johann von Rin-
teln. Er ist ein Mönch, der ständig im Dienst des Pap-
stes unterwegs ist. Er will Barbara als Baby gefunden
haben; Henrich Burger hat er dann gebeten, sie auf-
zunehmen, bis sie ihr zwanzigstes Lebensjahr er-
reicht hat.

Barbara fühlt sich im Haus der Burgers einsam, sie
hat nur wenige Freunde. Angela, eine Nonne, die in
einem nahegelegenen Kloster lebt, bis auch ihr Le-
ben in Gefahr ist, weil sie im Trancezustand die Zu-
kunft voraussieht, bringt ihr das Lesen und Schreiben
bei. Die Kräutertrude, eine alte, aber sehr weise Frau,
lehrt sie den Umgang mit Heilkräutern. Als Kind
schon kennt Barbara sich deshalb mit Heilpflanzen
aus. Dadurch gewinnt sie viele Freunde, a ber sie
macht sich auch Feinde, denn viele Menschen miß-
trauen ihr, weil sie den Kranken helfen will und nicht
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einfach glaubt, daß Gott die Menschen durch Krank-
beiten bes` -afen will.

Später verliebt sich Barbara in Martin, den Sohn ei-
nes Geschäftsfreundes von Heinrich Burger. Leider
ist er Barbaras Ziehschwester	 gard versprochen.
Die eifersüchtige	 gard Burger tut alles, um Bar-
bara auszuschalten. Sie behauptet, sie sei eine Teu-
fels6.enerin und habe Satan ein kleines d geop-
fert. Barbara wird gefoltert und als Hexe zum Tode
verurteilt. Erst in letzter Minute gelingt es Johann
von Rinteln, sie zu retten, und sie verläßt mit Martin
die Stadt.

'Hexenfeuer' ist zwar ein spannendes Buch, doch
bleibt der historische Hintergrund unklar. Der Ro-

n ist in dieser Hinsicht nicht gerade überzeugend.
Außerdem erschweren es einem viele kleine Einzel-
heiten - so werden z.B. die vielen lateinischen Wörter
nicht erklärt -, die	 chichte richtig zu verstehen.

Ciaccia Gabriella, 14 Jahre,Vlle4, LCD
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Seit einigen Tagen tauchen in der Schule immer wie-
der Hakenkreuze und andere faschistische Zeichen
auf. Doch die Täter sind vorsichtig. W 70-
W ER nennen sie sich. Bald danach bekommen 111S-

15 nd ische Mitschüler Drohbriefe. Als Lex' Freundin
Sandra zusammengeschlagen wird, nur weil sie eine
schwarze Hautfarbe hat, will er der Sache auf den
Grund gehen. Er selbst bekommt auch Briefe wie:
KEINE WEISSE HAND AUF BRAUNEM
FLEISCH!!!!!!! Siebenundneunzig Schüler und
Schülerinnen haben so einen Wisch bekommen. Al-

les 71(inder von Gastarbeitern oder solche mit dunkler
Hautfarbe. Manche haben sie an dem Tag erhalten,
an dem zum ersten Mal ein Hakenkreuz aufgetaucht
ist, andere ein oder zwei Tage später. Man bat sie
offensichtlich beobachtet und gewartet, bis. sie ihre
Taschen irgendwo abgestellt haben. Ein Türke wird
krankenhausreif geschlagen.

Lex' Ermittlungen erweisen sich als schwier
bringt sich selbst dadurch in Gefahr, und Sandra ist
von den Tätern so eingeschiichtert, daß sie sich von

ihm zurückzieht. Doch tun sie und fast dreibundert
andere Ausländer sich zusammen, uni berauszube-
kommen, wer dahintersteckt. Mit Hilfe einer Schul-
freundin findet Lex schließlich heraus, welche Mit-
schüler den Stein ins Rollen gebracht haben und wer
alles als Mitläufer mitwirkt. Als er entdeckt, daß der
neue Zeichenlehrer der 'Fidirer' dieser faschisti-
schen Gewalt ist, wird die Lagelmr Ilizlig,.Sandra wird
mit ihrer Gruppe von WHITE POWER e in gek e ss e 1 t.
Als Lex ihr und den anderen zu .1 . 0fe eilt, wird er
brutal zusammengschlagen. Die Polizei greift ein
und nimmt sechs Anhänger fest. Im Krankenhaus
versöhnt Lex sich mit Sandra und gibt den Polizeibe-
amten die Liste der restlichen 	 E, POWER-An-
hänger.

Dieses Buch ist durchaus gelungen und lesenswert.
Wie gefährlich Rechtsextremismus und Ausländer-
feindlichkeit sind, wird sehr überzeugend beschrie-
ben. Auch wie Sandra sich immer mehr von Lex ab-
kapseit, wie sie fast selbst den Drohbriefen glaubt,
wie sie sich einschüchtern läßt. Und auch wie Lex die
ganze Zeit zu Sandra hält, obwohl sie nichts mehr
von ihm wissen will. Auf der anderen Seite wird ein
bißchen ausführlich dargestellt, wie Lex WHITE
POWER beobachtet und verfolgt. Aber das stört
kaum!

M atgen Carole, 13 Jahre, VIe 2, LCD
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Dans le numéro de novembre 1994 de forum, Jean
Portante consacre ses "Chroniques éparpillées d'une
dérive" à la question religieuse, dont il affirme qu'el-
le est "paradoxale en cette fin de millénaire". Toute-
fois, si paradoxe il y a, il se trouve à mon avis moins
du côté de la religion que de celui de l'auteur d'une
chronique à la dérive, chronique dont il faudrait rele-
ver et redresser presque chaque phrase. Tel ne pou-
vant être le cas ici, je me contenterai de revenir sur
trois points particulièrement ahurissants.

1. Comment en effet peut -on sérieusement s'étonner
de ce que "la percée scientifique, au lieu de relativi-
ser, comme jadis, la portée du message métaphysi-
que, non seulement n'arrive pas à repousser le règne
du divin, mais semble même le favoriser"? Cette fin

éparpir	 chra..:Llueu

de siècle nous a apporté justement, et définitivement
je pense, la prise de conscience du fait qu'il y a des
questions de fond que l'hoinme se pose, et ne peut
s'empêcher de se poser, qui ne peuvent être ni trai-
tées, ni a fortiori résolues par les sciences, et cela en
vertu même de leurs méthodes. Je pense par exemple
aux multiples problèmes de sens: sens de l'existence,
sens de la politique, sens de l'art etc.

Mais en plus, les sciences elles-mêmes ont fait surgir
récemment des problèmes nouveaux qu'elles ne sont
pourtznt pas à même de r udre; ainsi par exemple
de toutes les questions liées à ce qu'on appelle la
"bioéthique" (procréation artificielle, manipulations
génétiques etc).
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